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a*. 49 gsiufte, fdjtods. ©anötu

felben ©elänbe angefiebelt werben, bamit allfällige 33aßn=

anfcßlüffe ufw. in e t it e Einlage sufammengenontmen
werben föntien.

Qur 7. gone finb ju säßlen: Sie Sßalbgebiete, ffrei»
flächen, Spiet» unb Sportpläße, öffentliche 33abeanftalten.
Sie Scßüßenwiefe muß wieber ißrer früheren groed»
beftimmung a IS Spielplaß jurüdgegeben werben. gm
Often ber Stabt, im gelgli, bietet fiel) ©ctegenßeit sur
SInlage eine§ großen Spiet» unb Sportplatz. ©teieß»

jeitig mit ber korreftion beS MattenbadjeS' läßt fidj eine

SBeißeranlage mit SBabegelegenßett fcfjaffen.
Seßr wichtig ift artet), baß für bie fpäter p erftel»

lenbett öffentlichen ©ebäube bie 93auptäße früßseitig be»

ftimmt unb freibehalten werben. Sin foldjen SBauten

fommt für Söintertßur in näcßfter ßeit baS neue Statu

ton§fchulgebättbe in S3etract)t. ffür baSfelbe ift jeßt ber
Ißlaß öfttich nom alten ffriebßof in SluSftcßt genommen
unb auf ©runb beSfelbett ber Sßlanmettbemerb auSge»

feßrieben. SDie Söebauungsplanfommiffton betrachtete biefen
$laß ftet§ als uitgönftig: er ift 31t abgelegen ooin
Stabilem, bafür nahe an einer oielbefaßrenen ©ifen»
baßnliitie, ßat eine Hößenbifferens oon 18 SJleter unb

läßt^ fteß jebenfalls nur feßwer in gute arcßiteltonifcße
93ejiet)ung pr übrigen ©tobt bringen. SDie kontmiffion
fcßlttg ißrerfeitS baS an ber IRömerftraße öfttich
Sinbengut tiegenbe ©ebäube nor.

ffür bie weiteren S3auprojette, wie ftäbtifcßeS 9Ser=

wattungSgebäube, ©ewerbefeßute, ©ewerbemufeum, Saal»
unb SDßeaterbau, finb bie geeignetften Söattplähe bereits
im 33efiß ber Stabt, ober eS laffen fieß befießenbe öffent»
liehe ©ebäube für biefe Swede bienftbar maeßett.

Mit biefen Slusfüßrungen ift ber im Sßerben be»

griffene ^Bebauungsplan für ®roß=3Bintertßur fttrj um»

feßrieben. @S ift 31t hoffen, baß bie Seoßlferung bei

paffenber ©elegenßeit wieber über bie Sätigleit ber ba»

mit befd)äftigten kommiffion unterrichtet werbe unb felber
aueß biefen (fragen ber ^Bebauung ebenfo großes gnter»
effe entgegenbringe, wie anbern beS öffentlichen SebetiS.

(„Sanbbote.")

Uerbandsimen.
©eitierbeuettrcler » SBerfautmlimg. (Mitget.) Stuf

©intabung beS kantonalen gugenbantteS in gürid)
oerfammelten fieß am 27. ffebntar im UnioerfitätSge»
bäube gürid) über 50 Sertreter ber oerfcßiebenften S3e=

rufSoerbätibe 3U einer SluSfpracße über bie Storfeßren

gegen bie 31t erwartenbe SIrbeitStoftgfeit bei ben beut»

hächft sur Scßulentlaffung gelangettben gugettblicßen.
Qu bett meßrftünbigen, feßr angeregten SSerßanblungen
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würben bie 00m gugenbantt bereits getroffenen ober in
SluSfidjt genommenen Maßnaßmen (fförberung weiteren
ScßulbefucßeS, SJefcßaffung oermeßrter £eßr= unb SlrbeitS»

ftellen, ©inrießtung oon SSorleßren, 23orbereituttg ber

Sanboerforguttg, ©rrießtung oon S3efcßäftigungSsentraIen,
ffürforge aueß für bie leßrentlaffenen unb älteren arbeits»

lofen gugenbtidjen ufw.) oollauf gebilligt unb ntaneß
mißlicße Slttregung noeß beigefügt. SDie ©rörterung ber
©rünbe beS ntangelnben SeßrfteHenangeboteS führte su
lebhaften Meinungsäußerungen, wobei ber SeßrlingSge»
feßgebung etwas altsuoiet Scßulb aufgebürbet würbe.
Spätere Sagungen bürften ßier noeß maneße Stbflärung
bringen. Sluf alle ffätie bitbete bie konferens einen

neuen S3eroeiS ber abfoluten Stotroenbigleit engfter ffüß»
lungnaßme 'ber S9erufSberatungSftetlen mit ben kreifen
ber SBerufSoerbättbe.

jUmftlluttijswmn.
üinerifcße ©emerbcnusftcllung. SDer fantonale ©e=

wetbeoerein ßat im ©inoerftänbniS mit einer gut be»

fueßten öffentlichen Sßetfammlung ber ©ewerbetreibenben
befeßloffen, in.ben Sagen 00m 5. bis 27. Sluguft 1922
eine erfte ttrnerifcße ©ewerbeausftellung burd)sufüßren,
bie seigen foil, waS baS urnerifdße f)anbmerî unb @e»

werbe 31t leiften oermögen unb um ihnen neuen ffntpulS
31t oerleißen. SIlS SJkäftbent beS OrganifationsEomiteeS
würbe ber beseitige ©ewerbeoorfteßer ber Regierung,
StegierungSrat ffr. Qfnfanger oon fflüelen, gewäßlt. — So
werben wir im fommenben Sommer eine SluSftellung
erßalten, bie ftcßerlicß oiet ffntereffanteS bieten wirb, foil
fie boeß neben ben eigentlichen SBerufSgemerben aueß bie

Slrbeiten ber Heimarbeit unb ber 91ebenbefcßäftigung ber
©ebirgler seigen.

Sic Holjpreife beginnen roieber anjnjießen. SDlefe

(feftftellung lonnte laut „goßtiger Sagbt." bei ben leßten
Steigerungen gentaeßt werben, ffür Slußßols werben
bereits 4—5 ffr. pro m® nteßr besaßlt als sur ßeit beS

SiefftanbeS. Slucß baS SBrennßols ift begeßrt. Sin
ber Steigerung, bie am 18. ffebruar 00m kreiSforftamt V
in ber ^Brauerei Senn abgeßalten warben ift, waren
tnnert t'urser gdt 6000 SBellen unb 880 Ster oerîauft.
ttnb swar würbe alles über bem ScßaßungSwert er»

fteigert. SaS klafter bueßene Spätten, baS mit 65 ffr.
oeranfeßlagt war, würbe bis su 10 ffr. überboten. Slucß
bie SBeüen, bie je itad) ©attung mit ffr. 18 bis 35 oer»

anfeßlagt waren, finb über berScßaßung erfteigert worben.

Glas- und Spiegel-Manufaktur
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selben Gelände angesiedelt werden, damit allfällige Bahn-
anschliffst usw. in eine Anlage zusammengenommen
werden können.

Zur 7. Zone sind zu zählen: Die Waldgebiete, Frei-
flächen, Spiel- und Sportplätze, öffentliche Badeanstalten.
Die Schützenwiese muß wieder ihrer früheren Zweck-
bestimmung als Spielplatz zurückgegeben werden. Im
Osten der Stadt, im Zelgli, bietet sich Gelegenheit zur
Anlage eines großen Spiel- und Sportplatzes. Gleich-
zeitig mit der Korrektion des Mattenbaches' läßt sich eine

Weiheranlage mit Badegelegenheit schaffen.

Sehr wichtig ist auch, daß für die später zu erstel-
lenden öffentlichen Gebäude die Bauplätze frühzeitig be-

stimmt und freibehalten iverden. An solchen Bauten
kommt für Winterthur in nächster Zeit das neue Kan-
tonsschulgebäude in Betracht. Für dasselbe ist jetzt der

Platz östlich vom alten Friedhof in Aussicht genommen
und aus Grund desselben der Planwettbewerb ausge-
schrieben. Die Bebauungsplankommission betrachtete diesen

Platz stets als ungünstig: er ist zu abgelegen vom
Stadtkern, dafür nahe an einer vielbefahrenen Eisen-
bahnlinie, hat eine Höhendifferenz von 18 Meter und

läßstsich jedenfalls nur schwer in gute architektonische
Beziehung zur übrigen Stadt bringe». Die Kommission
schlug ihrerseits das an der Römerstraße östlich vom
Lindengut liegende Gebäude vor.

Für die weiteren Bauprojekte, wie städtisches Ver-
waltungsgebäude, Gewerbeschule, Gewerbemuseum, Saal-
und Theaterbau, sind die geeignetsten Bauplätze bereits
im Besitz der Stadt, oder es lassen sich bestehende öffent-
liche Gebäude für diese Zwecke dienstbar machen.

Mit diesen Ausführungen ist der im Werden be-

griffene Bebauungsplan für Groß-Winterthur kürz um-
schrieben. Es ist zu hoffen, daß die Bevölkerung bei

passender Gelegenheit wieder über die Tätigkeit der da-
mit beschäftigten Kommission unterrichtet werde und selber

auch diesen Fragen der Bebauung ebenso großes Inter-
esse entgegenbringe, wie andern des öffentlichen Lebens.

(„Landbote.")

ilttbaiâmîên.
Gewerbevertreter - Versammlung. (Mitget.) Auf

Einladung des Kantonalen Jugendamtes in Zürich
versammelten sich am 27. Februar im Universitätsge-
bäude Zürich über 50 Vertreter der verschiedensten Be-
rufsverbände zu einer Aussprache über die Vorkehren

gegen die zu erwartende Arbeitslosigkeit bei den dem-

nächst zur Schulentlassung gelangenden Jugendlichen.

In den mehrstündigen, sehr angeregten Verhandlungen
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wurden die vom Jugendamt bereits getroffenen oder in
Aussicht genommenen Maßnahmen (Förderung weiteren
Schulbesuches, Beschaffung vermehrter Lehr- und Arbeits-
stellen, Einrichtung von Vorlehren, Vorbereitung der
Landversorgung, Errichtung von Beschäftigungszentralen,
Fürsorge auch für die lehrentlaffenen und älteren arbeits-
losen Jugendlichen usw.) vollauf gebilligt und manch
nützliche Anregung noch beigefügt. Die Erörterung der
Gründe des mangelnden Lehrstellenangebotes führte zu
lebhaften Meinungsäußerungen, wobei der Lehrlingsge-
setzgebung etwas allzuviel Schuld aufgebürdet wurde.
Spätere Tagungen dürften hier noch manche Abklärung
bringen. Auf alle Fälle bildete die Konferenz einen

neuen Beweis der absoluten Notwendigkeit engster Füh-
lungnahme der Berufsberatungsstellen mit den Kreisen
der Berufsverbände.

M55tt»MlgîM5èN.
Urnerische Geweröeausstettung. Der kantonale Ge-

werbeverein hat im Einverständnis mit einer gut be-

suchten öffentlichen Versammlung der Gewerbetreibenden
beschlossen, in den Tagen vom 5. bis 27. August 1922
eine erste urnerische Gemerbeausstellung durchzuführen,
die zeigen soll, was das urnerische Handwerk und Ge-
werbe zu leisten vermögen und um ihnen neuen Impuls
zu verleihen. Als Präsident des Organisationskomitees
wurde der derzeitige Gewerbevorsteher der Regierung,
Regierungsrat Fr. Jnfanger von Flüelen, gewählt. — So
werden wir im kommenden Sommer eine Ausstellung
erhalten, die sicherlich viel Interessantes bieten wird, soll
sie doch neben den eigentlichen Berufsgewerben auch die

Arbeiten der Heimarbeit und der Nebenbeschäftigung der
Gebirgler zeigen.

Holz-Marktberichte-
Die Holzpreise beginnen wieder anzuziehen. Diese

Feststellung konnte laut „Zofinger Tagbl." bei den letzten
Steigerungen gemacht werden. Für Nutzholz werden
bereits 4—5 Fr. pro mehr bezahlt als zur Zeit des

Tiefstandes. Auch das Brennholz ist begehrt. An
der Steigerung, die am 18. Februar vom Kreisforstamt V
in der Brauerei Senn abgehalten worden ist, waren
innert kürzer Zeit 6999 Wellen und 889 Ster verkauft.
Und zwar wurde alles über dem Schatzungswert er-
steigert. Das Klafter buchene Spälten, das mit 65 Fr.
veranschlagt war, wurde bis zu 19 Fr. überboten. Auch
die Wellen, die je nach Gattung mit Fr. 18 bis 35 ver-
anschlagt waren, sind über der Schätzung ersteigert worden.

lZîss- unri Lipiegel-idlsnufsktui'

Linsmtisttii L. Lo.
vormals à ZMîìj « «
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Sie große Volpant ;öer|©iaöt Eöintertßur com
20. gebruar a, c. über 2530 m® ©ag* tmb S8auî)oIg in
114 Partien naßm laut „Slargauer Sagbt." bet befrie=
bigenber 9?atf)frage einen raffen Berlauf. Sie 114 par*
tien, wooon 71 bis ju 16% bec ©cßaßung überboten,
13 bis jtt 11% unterboten würben uttb 30 jur ©cßatj*
ung toeggingen, roaren in l'/s ©tunben oerîauft.

©S würben folgenbe greife erzielt:
Mttetftamm* ^3rcië pet m®

Klaffe ooti bis SJÎittd
m' g-r. gr. gr.
Bot* unb EBeißtannen, Baußöljer.

0.51—1.00 33.— 47.50 39.15
1.01—1.50 45.— 58,50 52,55

Bot* unb EBeißtannen, ©agßöljer.
0.51—1.00 46.— 61.— 53.45
1.01—1.50 43.— 67.— 56.80
1.51—2.00 50.50 72.— 63.—
2.01 u. meßr 48.50 72.— 58.35

ftößren, ©aqböher.
1.01—2.00 66.— 80.— 72.—
2.01 u. meßr 1 partie 87.50

Ellies würbe unter ber SRinbe gemefjen unb an
guten Slbfußrwegen gelagert, gut fortiert.

U«r$cMeäene$.

f $immermeifter SBeuDel ©triibi in ©nnenöa
(©laruS) ftarb am 3. März im 79. SClterSfaßre.

©cßweizer Serf uni) SßuemßauS. (Mitgeteilt ber
©cßweiz- ©efeïïfdEjaft für BolfSlunbe.) SBem wäre nicï)t
fcßon ber Beicßtum an ßeimeligen alten §au§formen unb
traulicßen DrtSanlagen aufgefallen, ben bie ©cßweiz auf
fleinem Baitm it)r eigen nennt? EBer ßätte ftcß meßt
fc£)ort auf feinen EBanberungen an ben non Sal ju Sal
mecljfelnben fcßmucten ©ieblungSbilbern erfreut, bie, mit
ber Sanbfcßaft orgattifcf) oerwacßfen, ifjr gerabep einen
befonberen ©ßarat'ter aufbrüclen? EBarum biefe Ber*
fcßiebenßeit, unb woßer quillt biefer Beicßtum int tänb*
ließen ©cßweizer ©ieblungSwefen? ©S ift wof)l wert,
biefen fragen nacßzugeßen unb eine Slntwort ju fucï)en.
BorauSfeßung bap ift aber eine planmäßige Sammlung
in EBort, 93ilb unb platt alles beffen, waS bie ©cßweiz
an alt überfommenen lättblicßen fpauS* unb ©ieblungS*
formen enthält. Sa wirb ficß jetgen, wie bie Batur
ben Menfcßen oorgefcßrieben fjat, wo unb wie fie woßnen
muffen, wenn fie fiel) cor jerftörenben Gräften fcï)û^en
unb jweclmäßig wirtfeßaften wollen. EBaffer uttb Boben,
Klima unb Pflanzenwelt fpielen ba mit, aber auet) ber
EBirtfcßaftSzwecl oon .g>of unb Sorf, uralter BolfSbraudß,
Bacßroirfen alter ©efeße, Befißoerßältniffe unb oor allem
aueß bie ©tammeSzugeßörigfeit ber Bewoßner unb if>re

Verfitnft. ©in ©tücE Batur* unb Kulturgefcßicßte fteeft
in febent BauernßauS, in jebettt Sorf. SB er biefen
Singen nacßfpürt, förbert bie Veimattunbe, gibt ißr
einen tieferen ©inn unb wirb aueß fo mancßeS allgemeine
SebenSgefeß in etner noeß fo befeßeibenen ©ieblung ficß

wiberfpiegeln feßen.
Sie ©cfjweig. ©efellfcßaft für BolfSlunbe geßt nun

eben baran, ißre biSßer auf geiftige Kutturerfcßeinungen
beS ©cßweizerlanbeS ficß erftreefenbe ©ammel* unb $or=
fcßungSarbeit aueß länblicßem ifpauSbau, bäuerlicher ©ieb*
lungS* uttb SBirtfcßaftSart jujuwenben. 3ßr Buf ergebt

an alle, bie ißre feintât lieben unb ju bereu tieferem
BerftänbniS etwaS beitragen wollen, bei biefern Unter*
neijinen mitzußelfen. Qteber lann ficß um fein Veimat*
borf, um bie Veimatforfeßung ein lletncS Berbienft et*
werben, wenn er ba oerftänbniSooll mitfamnteln Ijitft,
audi) ber ©täbter, ber Qaljr für Qaßr feine Serien in
berfelbett ©egenb oerbringt unb offenen SlitgeS über Berg
unb Sal roanbert.

EBer mittun will, ift ßerzlicß willloinmett. @r wenbe
fiel) an bie ©cfjweijer. ©efellfcßaft für 93o11'â

îunbe, 5lbteilung 93olE§- unb ©ieblung§forfrf)ung, in
93 a fei, gifäjmarlt 1, unb wirb bort bie nötigen 93e=

helfe, Einleitungen unb Eluslünfte erhalten.

ßitetatur.
©äjmeijer. ©auMcnöcr 1922. 2 Seile, iïtebattion:

@. Ufteri, 3trcl)iteît. 43. Qaßrgang. prei§ gr. 10.—.
©eßmeijer. ffnflenteurïaïewber 1922. 2 Seile. 9leba!=

tion @. 93oß^arb, ©tabt Ingenieur. 43. Qaßrgang.
Prei§ gr. 10.—.

93erlag : ©tfjweij. Srucï= unb 93erlag§f)au§,
Sie Verausgabe ber Kalenber ift gefennjeichnet burd)

eine fortbauernbe KrifiS im Baugewerbe; bie Bautätig^
feit ift immerfort eine befeßränfte zufolge ber oerl)ältni§=
mäßig teuren Preife. Ser Vötljftjtanb in biefer Bejte>
ßung ift zwar überfchritten unb ßat ber Preisabbau ein=

gefegt. Sie SRenifion beS BauMenberS bezog ftch in
ber Vauptfache auf bie Korreltur ber Material* unb
Elflorbpreife, bie infolge ber oeränberten Berljältniffe
einer grünblicßen Umarbeitung beburften. -

Sie 9Rebaftion beS QngenieurlalenberS ßat als tRadfp
folger »on alt ©tabt*Ingenieur SBetmer, ©tabt*
Ingenieur Boßifarb übernommen. Sitte gänzlid^e
Umarbeitung ßat ßier ber Elbfcßnitt eiferne Brüden er*
faßren. Beim Sifenbaßttbau würbe ein befonberer Elb*
feßnitt über oiertuelle Sängen non Sifenbaßnen nadß neu
entwicfelten Srunbfäßen eingefcßaltet. Sie übrigen Kapitel
würben befonberS auf bie Preisangaben reoibiert.

Sie SluSftattung ift bie feit Qaßren übliche geblieben
unb bieten bie Kalenber ben Vmß' unb Siefbaute^*
nifern eine ^ütle non nüßlicßem Material.

Ser piß» öcr ©tßöt gürid), 32. Eluftagc, ift im
Bertag beS Slrt. QnftitutS Dr eil güß li in ßürieß
erfdjienen. — preis f^r. 1.25.

Prinjeß Elarsiß unb aitbcre Hei«e ©eftßidßten. Bon
Elrtßur 9Reuftabt, ©t. Moritj. 127 ©eiten 8®

format, ©eßeftet 4 $r. 20, gebunben 5 gr. 50. —
Berlag: Slrt. Qnftitut Drelt güßli, ßürieß.
^nßalt: Prinzeß Starziß, ein Märißen, Ser ©tein

ber Berlobten, Sie EBette, Sie ©efct)icßte nom Sonp,
Mein Dnfel Karl, Sße Sabies' ©aptaitt (Ser Samen*
fapitän), KafparS leßte $aßrt. Slrtßur EteuftabtS liebenS*
tnürbigeS Gcrzäßlertalent ßat bereits bureß bie Bücßer
„EJtifter gipS" unb „©urlej" uielerortS Slnflang gefunben.
SaS neuefte, naeß ber einen ber fieben ©rzäßlungett be*

titelte EBerf „Prinzeß Starziß" jeigt nor allem, baß
EteuftabtS ©eift fidß bureß Steifen ruttb um bie ©rbe
foSmopolitifd) geweitet ßat. Sie nerfeßiebenften EBelt*
gegettben ftnb ßier als ©cßattpläße gewäßlt. SaS lau*
ttige Sitelmärcßen fpielt ftdß in ben Etarziffenfelbern ober*
ßalb EJcontreur ab, bie rüßrenbe ©age nom „©tein ber
Berlobten" unb bie Bobpreifung beS treuen
„Sonp" uerfeßen unS ittS ©ngabin ; „KafparS leßte
fjaßrt" geßt über ben ©ottßarb, bie pilante „SBette"
führt unS in ein italienifcßeS Bergllofter, unb mit bem

unglüdllidß oerliebten „SabieS' ©ap'tain" faßren wir über'

ben attantifeßen Djean. — Surcß eigenartig gefeßieft?

9Jtifd)ung non ernften unb ßeitern ©finttnungen, bürg)

JLustr. schwciz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr.

Die große Holzgant !derZ Stadt Winterthur vom
20. Februar a. c. über 2530 Sag- und Bauholz in
114 Partien nahm laut „Aargauer Tagbl." bei befrie-
digender Zlachfrage einen raschen Verlauf. Die 114 Par-
lien, wovon 71 bis zu 16°/» der Schätzung überboten,
13 bis zu 11°/o unterboten wurden und 30 zur Schatz-
ung weggingen, waren in l'/s Stunden verkauft.

Es wurden folgende Preise erzielt:
Mittelstamm- Preis per iw

Klasse von bis Mittel
m° Fr. Fr. Fr.
Rot- und Weißtannen, Bauhölzer.

0.51—1.00 33.— 47.50 39.15
1.01—1.50 45.— 58,50 52.55

Rot- und Weißtannen, Saghölzer.
0.51—1.00 46.— 61.— 53.45
1.01—1.50 43.— 67.— 56.80
1.51—2.00 50.50 72.— 63.—
2.01 u. mehr 48.50 72.— 58.35

Föhren, Saqhölzer.
1.01—2.00 66.— 80.— 72.—
2.01 u. mehr 1 Partie 87.50

Alles Holz wurde unter der Rinde gemessen und an
guten Abfuhrwegen gelagert, gut sortiert.

NlîcdiîOMî.
ch Zimmermeister Wendel Strübi in Ennenda

(Glarus) starb an, 3. März im 79. Altersjahre.
Schweizer Dorf und Bauernhaus. (Mitgeteilt der

Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde.) Wein wäre nicht
schon der Reichtum an heimeligen alten Hausformen und
traulichen Ortsanlagen aufgefallen, den die Schweiz auf
kleinem Raum ihr eigen nennt? Wer hätte sich nicht
schon auf seineu Wanderungen an den von Tal zu Tal
wechselnden schmucken Siedlungsbildern erfreut, die, mit
der Landschaft organisch verwachsen, ihr geradezu einen
besonderen Charakter aufdrücken? Warum diese Ver-
schiedenheit, und woher quillt dieser Reichtum im länd-
lichen Schweizer Siedlungswesen? Es ist wohl wert,
diesen Fragen nachzugehen und eine Antwort zu suchen.

Voraussetzung dazu ist aber eine planmäßige Sammlung
in Wort, Bild und Plan alles dessen, was die Schweiz
an alt überkommenen ländlichen Haus- und Siedlungs-
formen enthält. Da wird sich zeigen, wie die Natur
den Menschen vorgeschrieben hat, wo und wie sie wohnen
müssen, wenn sie sich vor zerstörenden Kräften schützen
und zweckmäßig wirtschaften wollen. Wasser und Boden,
Klima und Pflanzenwelt spielen da mit, aber auch der
Wirtschaftszweck von Hof und Dorf, uralter Volksbrauch,
Nachwirken alter Gesetze, Besitzverhältnisse und vor allem
auch die Stammeszugehörigkeit der Bewohner und ihre
Herkunft. Ein Stück Natur- und Kulturgeschichte steckt

in jedem Bauernhaus, in jedem Dorf. Wer diesen

Dingen nachspürt, fördert die Heimatkunde, gibt ihr
einen tieferen Sinn und wird auch so manches allgemeine
Lebensgesetz in einer noch so bescheidenen Siedlung sich

widerspiegeln sehen.
Die Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde geht nun

eben daran, ihre bisher auf geistige Kulturerscheinungen
des Schweizerlandes sich erstreckende Sammet- und For-
schungsarbeit auch ländlichem Hausbau, bäuerlicher Sied-
lungs- und Wirtschaftsart zuzuwenden. Ihr Ruf ergeht

an alle, die ihre Heimat lieben und zu deren tieferem
Verständnis etwas beitragen wollen, bei diesem Unter-
nehmen mitzuhelfen. Jeder kann sich um sein Heimat-
dorf, um die Heimatforschung ein kleines Verdienst er-
werben, wenn er da verständnisvoll mitsammeln hilft,
auch der Städter, der Jahr für Jahr seine Ferien in
derselben Gegend verbringt und offenen Auges über Berg
und Tal wandert.

Wer mittun will, ist herzlich willkommen. Er wende
sich an die Schweizer. Gesellschaft für Volks-
künde, Abteilung Volks- und Siedlungsforschung, in
Basel, Fischmarkt 1, und wird dort die nötigen Be-
helfe, Anleitungen und Auskünfte erhalten.

Literär«
Schweizer. Baukalender 1932. 2 Teile. Redaktion:

E. Usteri, Architekt. 43. Jahrgang. Preis Fr. 10.—.
Schweizer. Jngenieurkaleàr 1932. 2 Teile. Redak-

tion E. Boßhard, Stadt-Ingenieur. 43. Jahrgang.
Preis Fr. 10.—.
Verlag: Schweiz. Druck- und Verlagshaus, Zürich.
Die Herausgabe der Kalender ist gekennzeichnet durch

eine fortdauernde Krisis im Baugewerbe; die Bautätig-
keit ist immerfort eine beschränkte zufolge der Verhältnis-
mäßig teuren Preise. Der Höchststand in dieser Bezie-
hung ist zwar überschritten und hat der Preisabbau ein-
gesetzt. Die Revision des Baukalenders bezog sich in
der Hauptsache auf die Korrektur der Material- und
Akkordpreise, die infolge der veränderten Verhältnisse
einer gründlichen Umarbeitung bedurften. -

Die Redaktion des Jngenieurkalenders hat als Nach-
folger von alt Stadt-Ingenieur Wenner, Herr Stadt-
Ingenieur E. Boßhard übernommen. Eine gänzliche
Umarbeitung hat hier der Abschnitt eiserne Brücken er-
fahren. Beim Eisenbahnbau wurde ein besonderer Ab-
schnitt über viertuelle Längen von Eisenbahnen nach neu
entwickelten Grundsätzen eingeschaltet. Die übrigen Kapitel
wurden besonders auf die Preisangaben revidiert.

Die Ausstattung ist die seit Jahren übliche geblieben
und bieten die Kalender den Hoch- und Tiefbautech-
nikern eine Fülle von nützlichem Material.

Der Pl,m der Stadt Zürich, 32. Auflage, ist im
Verlag des Art. Instituts Orell Füßli in Zürich
erschienen. — Preis Fr. 1.25.

Prinzeß Narziß und andere kleine Geschichten. Von
Arthur Neustadt, St. Moritz. 127 Seiten 8°
Format. Geheftet 4 Fr. 20, gebunden 5 Fr. 50. —
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Inhalt: Prinzeß Narziß, ein Märchen, Der Stein

der Verlobten, Die Wette, Die Geschichte vom Tony,
Mein Onkel Karl, The Ladies' Captain (Der Damen-
kapitän), Kaspars letzte Fahrt. Arthur Neustadts liebens-
würdiges Erzählertalent hat bereits durch die Bücher
„Mister Fips" und „Surlej" vielerorts Anklang gefunden.
Das neueste, nach der einen der sieben Erzählungen be-

titelte Werk „Prinzeß Narziß" zeigt vor allem, daß
Neustadts Geist sich durch Reisen rund um die Erde
kosmopolitisch geweitet hat. Die verschiedensten Welt-
gegenden sind hier als Schauplätze gewählt. Das lau-
nige Titelmärchen spielt sich in den Narzissenseldern ober-
halb Montreux ab, die rührende Sage vom „Stein der
Verlobten" und die Lobpreisung des treuen Hundes
„Tony" versetzen uns ins Engadin; „Kaspars letzte

Fahrt" geht über den Gotthard, die pikante „Wette"
führt uns in ein italienisches Bergkloster, und mit dem

unglücklich verliebten „Ladies' Captain" fahren wir über
den atlantischen Ozean. — Durch eigenartig geschieh
Mischung von ernsten und heitern Stimmungen, durch
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